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Einleitung 

Im Rahmen des Mobilitätspaktes Heilbronn-Neckarsulm arbeiten elf Partner aus Politik, Verwaltung und 

Wirtschaft seit 2017 gemeinsam an der Lösung von Verkehrsproblemen in der Region. So wurden mehr als 

30 verkehrliche Maßnahmen angeschoben und zum Teil bereits umgesetzt. Aufgrund dieses Erfolgs wird 

der Pakt für fünf weitere Jahre bis 2027 fortgeführt. Dabei rückt der Klimaschutz noch stärker in den Fokus, 

weshalb insbesondere weitere Maßnahmen in den Bereichen ÖPNV mit Schwerpunkt auf nicht-schienen-

gebundene Verkehre, kommunaler Fuß- und Radverkehr sowie der Vernetzung der Verkehre aufgenommen 

werden. 

Anlässlich dieser Fortführung organisierte das Regierungspräsidium Stuttgart als Projektsteuerer des Mobi-

litätspaktes ein Werkstattgespräch im Rahmen einer dialogischen Bürgerbeteiligung, das am Freitag, 

22. Juli, im Audi Forum Neckarsulm in einer sehr konstruktiven Atmosphäre stattfand. Das Ziel: zufällig aus-

gewählte Bürgerinnen und Bürger aus der Region sowie Vertreterinnen und Vertreter zivilgesellschaftlicher 

Akteure bringen Anregungen für die weitere Arbeit des Paktes ein und diskutieren diese mit Vertreterinnen 

und Vertretern der Mobilitätspakt-Partner. 

Das Werkstattgespräch begann nach einer Begrüßung durch den Gastgeber AUDI AG mit einer kurzen Vor-

stellung des Mobilitätspaktes. Die Moderation erläuterte anschließend die Rahmenbedingungen und die 

Zusammensetzung der Teilnehmenden des Werkstattgesprächs. Neben 23 zufällig ausgewählten Bürgerin-

nen und Bürgern nahmen zehn Vertreterinnen und Vertreter zivilgesellschaftlicher Akteure und weitere 

Vertreterinnen und Vertreter des Mobilitätspaktes teil. Zur Aktivierung der Teilnehmenden wurden zu-

nächst zwei Umfragen durchgeführt, bevor die bisherige Arbeit im Mobilitätspakt vorgestellt wurde. 

Im zweiten Teil der Veranstaltung wurde die Frage gestellt, was eine klimafreundlichere Mobilität im Alltag 

der Bürgerinnen und Bürger verhindert. Dazu haben die Teilnehmenden in vier Gruppen die folgenden The-

men bearbeitet: 

 Bus und Bahn 

 Rad- und Fußverkehr 

 Vernetzung der Verkehrsmittel 

Im Plenum wurden die Ergebnisse vorgestellt und mögliche Lösungsansätze diskutiert. Die gesammelten 

Inhalte können den folgenden Seiten entnommen werden. 

Die Ergebnisse des Werkstattgesprächs werden in den kommenden Wochen in den Arbeitsgruppen des 

Mobilitätspaktes diskutiert und fließen anschließend in das zu überarbeitende Maßnahmenpaket ein. Wei-

tere Entwicklungen erscheinen auf der Website des Mobilitätspaktes: www.mobilitaetspakt-bw.de. Dar-

über hinaus wird angestrebt, die Öffentlichkeit auch weiterhin in geeigneter Weise einzubinden, um das 
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Wissen der Bürgerinnen und Bürger sowie die Expertise der zivilgesellschaftlichen Akteure bestmöglich zu 

nutzen und zu integrieren. 
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Teil 1: Ablauf der Veranstaltung 

Das Werkstattgespräch wurde durch Herrn Zimmermann (ifok GmbH) als Hauptmoderation der Veranstal-

tung eröffnet. Zunächst wurde die Agenda vorgestellt: 

Agenda 

Uhrzeit  Inhalt  

16:00 Begrüßung und Vorstellung des Ablaufs  

16:05 Grußwort des Gastgebers AUDI AG 

16:10 Kurze Vorstellung des Mobilitätspaktes Heilbronn-Neckarsulm  

16:20 Vorstellungsrunde und Warm-Up  

16:35 Bisherige Arbeit im Mobilitätspakt Heilbronn-Neckarsulm 

17:00 Vorstellung der Gruppenarbeit  

17:05 Pause  

17:20 Arbeit in Kleingruppen: Hinderungsgründe für eine klimafreundlichere Mobilität  

18:20 Pause  

18:50 Vorstellung der Ergebnisse aus den Kleingruppen  

19:20 Mögliche Lösungsansätze und -ideen  

19:50 Abschluss und Ausblick  

 

Es folgte ein Grußwort von Herrn Schneider (AUDI AG) als Gastgeber der Veranstaltung. Daran anschlie-

ßend stellte sich Frau Zweschper (Regierungspräsidium Stuttgart) vor und präsentierte eine kurze Vorstel-

lung des Mobilitätspaktes Heilbronn-Neckarsulm: 
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Kurze Vorstellung des Mobilitätspaktes Heilbronn-Neckarsulm  
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Nach diesem Einstieg wurden die weiteren Akteur:innen des Werkstattgesprächs vorgestellt.  

Als Warm-Up für die Teilnehmenden folgten zwei interaktive Umfragen zur bisherigen Sichtbarkeit des Mo-

bilitätspaktes und zur Einschätzung des Mobilitäts-Angebots im Raum Heilbronn-Neckarsulm:  



Dokumentation | Werkstattgespräch Mobilitätspakt Heilbronn – Neckarsulm 

 

11 

Warm-Up-Umfragen 

 

 

Es wurde sichtbar, dass drei von fünf Personen bereits über verschiedene Kanäle vom Mobilitätspakt ge-

hört haben.  

Das Angebot im Bereich Fuß- und Radverkehr sowie bei Bus und Bahn wurde als mittelmäßig einge-

schätzt. Bei der Vernetzung aller Verkehrsmittel besteht nach Ansicht der Teilnehmenden noch am Meis-

ten Nachholbedarf. 

Nach den Umfragen folgte ein Input zur bisherigen Arbeit im Mobilitätspakt. Dieser wurde von Marion 

Brehm vom Regierungspräsidium Stuttgart vorgestellt:  
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Bisherige Arbeit im Mobilitätspakt Heilbronn-Neckarsulm 
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Anschließend an diese Informationen wurde das Vorgehen für die Gruppenarbeit vorgestellt. Die Teilneh-

menden teilten sich nach einer kurzen Pause in verschiedene Räume auf, um zu den folgenden Themen zu 

arbeiten: 

 Gruppe 1: Bus und Bahn  

 Gruppe 2: Fuß- und Radverkehr 
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 Gruppe 3: Vernetzung der Verkehrsmittel 

 Gruppe 4: Übergreifende Gruppe mit allen Themen der anderen Gruppen 

Jede Gruppe erhielt spezifische Leifragen, an denen sich die Arbeit orientierte. 

Die in den Arbeitsgruppen gemeinsam festgehaltenen Inhalte und Ergebnisse finden sich in der fotografi-

schen Dokumentation (Teil 3, ab Seite 32).  

Nach einer weiteren Pause wurden im Plenum Lösungsansätze und -ideen gesammelt. Diese sind ebenfalls 

in der fotografischen Dokumentation festgehalten (Teil 3, letzte Seite).  

Sowohl die Ergebnisse der einzelnen Gruppen als auch die Lösungsansätze aus dem Plenum wurden im 

Nachgang der Veranstaltung in Anlehnung an die Arbeitsgruppen des Mobilitätspaktes nach den folgenden 

Themen zusammengefasst und gegliedert: 

 Handlungsfeld ÖPNV 

 Handlungsfeld Rad- und Fußverkehr 

 Handlungsfeld Mobilitätsmanagement 

 Handlungsfeld motorisierter Individualverkehr 

Diese Zusammenfassung der Ergebnisse des Werkstattgesprächs nach Handlungsfeldern sind nachfolgend 

in Teil 2 dargestellt. 

Nach der Diskussion von Lösungsansätzen im Plenum erfolgte der Abschluss der Veranstaltung. 

Abschluss und Ausblick  

Zunächst wurde eine weitere Umfrage durchgeführt: 
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Abschlussumfrage 

 
Der größte Handlungsbedarf wird demnach bei Fuß- & Radverkehr sowie bei Bus und Bahn gesehen. Ge-

ringfügig weniger dringend ist aus Sicht der Teilnehmenden der Handlungsdruck bei der Vernetzung der 

Verkehrsmittel. 

Herr Zimmermann gab anschließend noch einen Ausblick, wie mit den Ergebnissen weiter verfahren wird: 
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Schließlich gab Frau Zweschper noch einem Ausblick auf die Fortführung des Paktes:  

 
Frau Zweschper verabschiedete die Teilnehmenden, dankte für die engagierte und konstruktive Mitarbeit 

und beendete das Werkstattgespräch.   
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Teil 2: Ergebnisse nach Handlungsfeldern 

Handlungsfeld Bus und Bahn  

Leitfragen der Diskussion 

 Was sind Ihre alltäglichen Erfahrungen, wenn Sie in der Region mit Bus und Bahn unterwegs sind?  

 Was hindert Sie daran, öfters mit Bus und Bahn unterwegs zu sein?  

 Welche Probleme tauchen auf, wenn Sie das versuchen? 

Benannte Erfahrungen und Hürden aus der Gruppenarbeit 
Pünktlichkeit und Anschlüsse 

- Intermodales Reisen vereinfachen – Anschlüsse ermöglichen. Umstiege oft nicht machbar, dann 

lange Wartezeiten 

- Busse oft pünktlich und selten überfüllt 

- Bahn dagegen oft unpünktlich 

- Anschlussverlust Würzburg & Stuttgart 

- Keine verlässlichen Echtzeitdaten zu Verspätungen etc. verfügbar 

Verbindungen und Fahrtzeiten 

- Ungünstige Fahrtzeiten und Verbindungen bei Tangentialverbindungen 

- An Wochenenden und nachts häufig sehr schlechte Taktung oder gar keine Verbindung 

- Bustaktung über den gesamten Tag hochhalten, nicht nur auf Pendler und Schüler ausrichten 

- ÖPNV insgesamt zu langsam und zum Teil erheblich langsamer als Auto 

- Schlechte Erreichbarkeit und Zeitfaktor Hinderungsgrund für Nutzung des ÖPNV 

- Radfahren ist oft attraktiver 

- Nahverkehr oftmals schlecht an Taktung des Fernverkehrs angebunden 

- Gewerbegebiete besser anbinden 

- Zu frühes Betriebsende 

- In Außenbezirken häufig zu langer Weg zur Haltestelle  

- Zeitverluste bei Umstieg 

- On-Demand Angebote stärken 

Kapazität und Ausstattung 

- Fahrzeuge nicht behindertengerecht genug 
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- Mehr Stellplätze in Bahn für Rad/Roller etc. notwendig 

- Infrastruktur den neuen Bedarfen an ÖPNV anpassen – Überlastung vermeiden 

- Busse zu Stoßzeiten trotz hoher Taktung teilweise zu voll – Kinder werden, um dies zu umgehen, 

mit Auto gefahren 

Personalprobleme 

- Arbeitsplätze im ÖPNV vielfach wenig attraktiv, deshalb Personal oft unqualifiziert 

Kosten 

- Tickets zu teuer 

- ÖPNV muss finanziell attraktiver werden 

- Mehr Geld für ÖPNV ausgeben 

- Spontane Bahnfahrten teuer 

- BW-Tarif attraktiv 

Ticketkauf 

- Ticket- und Tarifsystem zu kompliziert 

- Digitalen Ticketkauf vereinfachen 

- Mobilitätsapps und Zahlung vereinheitlichen 

- Fahrscheine für Verbundüberschreitende Strecken einführen 

- Fahrplanauskunft zu komplex 

- Tarif: Bestehende Wabenstruktur ist zu kleinteilig. Pauschale, günstige Angebote führen zu mehr 

Nachfrage im ÖPNV (9€-Ticket) 

- Kurzstrecke mit Auto häufig komfortabler und günstiger 

Fahrkomfort 

- Qualität und Ausstattung der Fahrzeuge verbessern 

- Federung der Niederflurbusse schlecht 

- Geringer Fahrkomfort 

- Aufzüge sind nicht barrierefrei, da sie oft ausfallen. Auch an Haltestellen mit hohem Aufkommen 

an Radfahrern sind sie ungeeignet 

- Richtiges Verhalten in Bus & Bahn sollte Schüler:innen beigebracht werden 

- Kinderwagen kann zu Stoßzeiten häufig nicht im Bus mitgenommen werden. Ein- und Aussteigen 

mit Kinderwagen häufig schwierig 

- Auto bietet mehr „Schutz“ 

- Gepäckmitnahme in ÖPNV vereinfachen und komfortabler machen 

- ÖPNV kinder- und familienfreundlicher gestalten. Mitnahme von Kindern im ÖPNV oft stressig 
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Mögliche Lösungsansätze und Ideen aus der Plenums-Diskussion 

- Kürzere und kleinere Fahrzeuge einsetzen, dafür mit höherer Taktung fahren 

- Lieber häufigere Taktung des ÖPNV als attraktive Haltestellen, wenn das Geld nur für eines reicht 

- Schattige und begrünte Haltestellen bzw. Wetterschutz, denn das Auto ist klimatisiert 

- Ebenso attraktive Bahnhöfe als „Wohlfühlorte“, wo man sich gern niederlässt zum Warten 

- Bei allen Fahrzeugen konsequent auf Barrierefreiheit achten 

- Über die Grenzen der eigenen Zuständigkeiten hinausdenken (Beispiele: Trennung von Zuständig-

keiten im Stadtverkehr HN, Landkreis, NVBW, …) v.a. für besser koordinierte und verlässliche An-

schlüsse. Eher Orientierung an den tatsächlichen Relationen, in denen sich die Menschen bewe-

gen 

- ÖPNV bereits im Städtebau / bei der Ansiedlung stärker mitdenken und priorisieren 

- Defizite in der Schieneninfrastruktur beseitigen: zweigleisiger Ausbau Bad Wimpfen-Rappenau, 

Brücke bei Züttlingen, Ausbau Frankenbahn 

- Flächendeckende Parkraumbewirtschaftung 

- Das 9-Euro-Ticket weiterführen. Das würde nach Meinung einiger Teilnehmender viele Probleme 

lösen, weil Tarifgrenzen keine Rolle mehr spielen. Zudem sei es günstiger als das Autofahren 

- Insgesamt höhere Investitionen in den ÖPNV durch die öffentliche Hand für engeren Takt und 

bessere Fahrzeuge, Verzicht auf Investitionen in Aus- und Neubau von Straßen 

- Kostenlose/attraktive Tarife für Frauen (Vorbild Indien) bzw. Menschen, die affiner sind für ÖPNV 

- Anbindung der Böllinger Höfe (derzeit als vierspurige Straße geplant) mit der Schiene als konkre-

ter Maßnahmen-Vorschlag für den Mobilitätspakt 

- Vision zu künftigem Verkehr entwickeln und öffentlichkeitswirksam skizzieren 

- Rad-Mitnahme auch in Bussen möglich machen, zur Not nur außerhalb der Stoßzeiten  

 

 

Handlungsfeld Rad- und Fußverkehr 

Leitfragen der Diskussion 

 Was sind Ihre alltäglichen Erfahrungen, wenn Sie in der Region zu Fuß oder mit dem Fahrrad un-

terwegs sind?  

 Was hindert Sie daran, öfters zu Fuß oder mit dem Fahrrad unterwegs zu sein?  

 Welche Probleme tauchen auf, wenn Sie das versuchen? 
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Benannte Erfahrungen und Hürden aus der Gruppenarbeit 

Sicherheit 

- Auf vielen Wegen keine Trennung zwischen Rad- und Fußverkehr vorhanden. Führt zu Sicher-

heitsrisiko für beide Gruppen auf diesen Wegen. Bauliche Trennung wünschenswert 

- Radwege auf Fahrbahnen durch Autos unsicher (im persönlichen Sicherheitsempfinden) 

- Sicherheit der Fahrradwege oft nicht gegeben – zu schmal, schlechter Zustand 

- E-Roller, parkende Autos und andere Hindernisse oft auf Rad- und Fußwegen. Strafen hierfür zu 

„lasch“ 

- Auto bietet mehr „Schutz“ 

Infrastruktur 

- Wegführung von Radwegen oft unklar und nicht priorisiert. Zum Teil enden Fahrradwege im 

Nichts  

- Mängel bei Infrastruktur für Rad- und Fußwege kann oft nirgendwo gemeldet werden  

- Zustand von Fußwegen oft sehr schlecht. Dadurch auch Sicherheit bei Nutzung eingeschränkt 

(Stürze etc.) 

- Fahrradwegkreuzungen unübersichtlich. Schränkt Nutzungsqualität ein, da dort immer abge-

bremst werden muss 

- Bei Ampelübergängen oft zu wenig Platz 

- Gewerbegebiete schlecht angebunden 

- Mehr auf Radfahrende auf Straßen hinweisen und deren Legitimation zur Nutzung der Straße 

etwa durch Symbole auf Asphalt verdeutlichen 

- Einbahnstraßen generell für Radfahrende öffnen 

- Barrierefreie Fahrradwege – Wechsel zwischen Straße und Radweg ermöglichen ohne Gehweg-

kante etc.  

- Fahrradwege werden oft zugeparkt 

Attraktivität steigern 

- Schilder für Radwege schlecht lesbar, häufig überhaupt schwierig zu sehen oder gar nicht vorhan-

den 

- Grünphasen für Fußgehende verlängern und Wartezeiten verringern 

- Grünphasen für Radfahrende anpassen, sodass nicht an jeder Kreuzung gehalten werden muss. 

Steigert Komfort beim Radfahren erheblich 

- Eigene Bequemlichkeit und Komfort sind Hinderungsgrund für stärkere Nutzung nachhaltiger Mo-

bilität  

- Vision zu künftigem Verkehr entwickeln und öffentlichkeitswirksam skizzieren 

- Mehr Stellplätze in Bahn für Rad/Roller etc.  
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- Komfortable Haltemöglichkeiten für Radfahrende an Ampeln (Möglichkeit zum Abstützen, Ampel-

schaltung einige hundert Meter vor Kreuzung im Vorbeifahren aktivieren können – Vorbild Nie-

derlande) 

Respekt 

- Dominanz von Autos in Städten -Autofahrer häufig sehr rücksichtslos – „wollen Fahrbahn nicht 

teilen“. Radfahrende und Fußgehende werden zum Teil angehupt 

- Autos missachten häufig Abstand zu Radfahrenden 

- Radfahrende werden im Vergleich zu Autos im öffentlichen Straßenverkehr benachteiligt (Stra-

ßenplanung/Infrastruktur) 

- Neue Mobilitätskultur wünschenswert – mehr Rücksicht aller 

- Autofreie Aktionstage wünschenswert 

Mögliche Lösungsansätze und Ideen aus der Plenums-Diskussion 

- Radwegekarte der Lokalen Agenda 21 in Heilbronn (Mängelmelder) bekannter machen als Män-

gelmelder 

- Mehr Fahrradstraßen ausweisen, um die Präsenz von Radlern bei Autos bewusster machen 

- Blick nach Karlsruhe, Münster, Holland, Belgien und anderen Orten, wo das Radfahren stärker 

integriert und toleriert ist 

- Ampelschaltung bei Bedarfsampeln (Fußgänger und Radfahrer): inakzeptabel lange Wartezeiten 

verringern ( Anmerkung der Stadt Heilbronn: Da sind wir dran, aber das dauert ein paar Jahre) 

- Rundum-Grün-Schaltung für leichtere Diagonalquerung von großen Kreuzungen 

- Grüne Rechtsabbiegerpfeile für Autos sind ein Risiko, hier bitte genauer hinschauen 

- Verkehrserziehung nicht nur für Kinder, sondern auch für andere Zielgruppen 

- Generelles Verbot von Gehweg-Parkplätzen in der Heilbronner Innenstadt 

- Stärkere Verfolgung von regelwidrigem Parken 

- Stärkere Trennung der Verkehrsträger im Straßenverkehr zur Stress-Reduktion 

- Rad-Mitnahme auch in Bussen möglich machen, zur Not nur außerhalb der Stoßzeiten  

- Generelles Tempolimit in der Stadt für weniger Stress 

- Kürzere Planungszeiten (Beispiel Radschnellweg zwischen Wimpfen und Neckarsulm) 

- Mehr Experimente: Zeitweise Einspurigkeit oder Fahrradstraßen einführen, um sie zu testen. Blick 

etwa nach Mannheim, wo das schon eher und mutiger gemacht wird 

- Innenstädte für Autos unattraktiver gestalten 

- Flächendeckende Parkraumbewirtschaftung 
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Handlungsfeld Vernetzung der Verkehrsmittel 

Leitfragen der Diskussion 

 Was sind Ihre alltäglichen Erfahrungen, wenn Sie unterschiedliche Verkehrsmittel kombinieren? 

 Was hindert Sie daran, öfters Verkehrsmittel zu kombinieren? 

 Welche Probleme tauchen auf, wenn Sie das versuchen? 

Benannte Erfahrungen und Hürden aus der Gruppenarbeit 

Planungsaufwand/Komplexität 

- Sorgfältige Planung notwendig 

- Zu wenig Stellplätze in Bahn für Rad/Roller etc. – Mitnahme oftmals unsicher 

- Verschiedene Dienstleister sind oftmals zu schlecht untereinander abgestimmt, insbesondere 

zwischen Bus und Bahn 

- Fahrplanauskunft ist zu komplex 

- Fehlende Transparenz bei Angebot und Preisen 

Verhalten/Komfort 

- Intermodalität oft nur schwer möglich 

- Zu wenig Car-Sharing Angebote 

- Gewerbegebiete schlecht angebunden 

- Auto bietet mehr „Schutz“ 

- Gepäckmitnahme in ÖPNV vereinfachen und komfortabler machen 

- Kinder und Jugendliche sollten mehr Mobilitätsbildung erhalten 

Mangelndes Angebot außerhalb der Stoßzeiten 

- Angebot, Komfort, Zuverlässigkeit ÖPNV unzureichend 

- Busse bieten unter der Woche morgens zu wenig Kapazität 

Mangelnde Taktung/Anbindung/Konnektivität 

- Umsteigezeiten zu lange bzw. zu viele Umstiege notwendig – Reisezeit Auto oftmals geringer – 

ÖPNV zu langsam 

- Fahrradstellplätze in der Bahn sind häufig Gründe für Konflikte und Sicherheitsprobleme 

- Es werden Vandalismus-sichere Fahrradabstellmöglichkeiten an Bahnhöfen benötigt 
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Aufwand/Kosten 

- Mobilitätsapps und Zahlung nicht einheitlich / zu kompliziert 

- On-Demand Angebote kaum vorhanden 

- Nahverkehr oftmals schlecht an Taktung des Fernverkehrs angebunden 

- ÖPNV finanziell zu unattraktiv, Auto ist billiger 

- Verkehrsträgerwechsel stellen per se eine Hürde dar 

Ungenutztes Car-Sharing-Potenzial 

- Die Möglichkeit zur Kombination von ÖPNV und Carsharing wird oft vergessen 

Mögliche Lösungsansätze und Ideen aus der Plenums-Diskussion 

- Blick nach Karlsruhe, Münster, Holland, Belgien und anderen Orten. Dort ist das Kombinieren von 

Radverkehr mit anderen Transportmitteln einfacher gestaltet 

- Bewusste Verkehrsbildung (Respekt, Achtsamkeit) in der Schule 

- Weniger Dienstwagen mit Tank-Flatrate bei den großen Arbeitgeber:innen (z.B. Schwarz-Gruppe) 

- Der ÖPNV-Report Baden-Württemberg führte einen Vergleich mit Best-Practice-Regionen durch. 

Ergebnis für die Region: Wir müssen das Autofahren erschweren und den ÖPNV erleichtern (Mo-

bilitätsabgabe und dergleichen – Push und Pull Instrumente) 

- Image-Kampagne für rücksichtsvollen Umgang im Verkehr. Ziel: Verschiebung der Mentalität er-

reichen, für mehr Rücksichtnahme und Aufmerksamkeit für die anderen Verkehrsteilnehmenden 

(innerlich vom Gas gehen) 

- Stärkere Trennung der Verkehrsträger im Straßenverkehr für schnelleren ÖPNV 

- Mehr Personal in den Verwaltungen, um Maßnahmen voranzubringen und vorhandene Förder-

mittel abrufen zu können 

- Vision zu künftigem Verkehr entwickeln und öffentlichkeitswirksam skizzieren 

Handlungsfeld motorisierter Individualverkehr 

Benannte Erfahrungen und Hürden aus der Gruppenarbeit 

Inhaltlicher Gegenstand der Gruppenarbeiten waren Hinderungsgründe und eigene Erfahrungen, zur Nut-

zung der folgenden Arten nachhaltiger Mobilität: „Bus und Bahn“, „Fuß- und Radverkehr“, „Vernetzung 

der Verkehrsmittel“. Dementsprechend wurden im Rahmen der Gruppenarbeit nur wenige Hinderungs-

gründe und Hürden zur Nutzung des motorisierten Individualverkehrs genannt. Dennoch lassen sich fol-

gende Punkte festhalten: 
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- MIV während Stoßzeiten durch hohes Verkehrsaufkommen sehr anstrengend – hohes Stresspo-

tential 

- Zu viele LKWs 

- Dominanz des Autoverkehrs in Städten der Region - Autofahrer häufig sehr rücksichtslos – „wol-

len Fahrbahn nicht teilen“.  

- Neue Mobilitätskultur wünschenswert – mehr Rücksicht aller 

- Zu wenig Car-Sharing Angebote 

- Region ist sehr autoorientiert -> Fokus bei Stadtplanung, Verkehrsplanung und Verkehrsgestal-

tung anpassen 

 

Mögliche Lösungsansätze und Ideen aus der Plenums-Diskussion 

- Weniger Dienstwagen mit Tank-Flatrate bei den großen Arbeitgeber:innen (z.B. Schwarz-Gruppe) 

- Der ÖPNV-Report Baden-Württemberg führte einen Vergleich mit Best-Practice-Regionen durch. 

Ergebnis für die Region: Wir müssen das Autofahren erschweren und den ÖPNV erleichtern (Mo-

bilitätsabgabe und dergleichen – Push und Pull Instrumente) 

- Moratorium für die Nordumfahrung 

- Akzeptieren: Zukunft des Verkehrs liegt nicht im Auto 

- Die Bauleitplanung der Straßenbaulastträger besser aufeinander abstimmen. Dabei gerade auch 

Tangentialverbindungen mitdenken und bedeutende Quellen von Verkehr beachten 

- Generelles Tempolimit in der Stadt für weniger Stress 

- Fokus der Verkehrs- und Stadtplanung weg vom Auto 
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Teil 3: Fotografische Dokumentation der Pinnwände 

Gruppe Thema Bus und Bahn  
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Gruppe Thema Rad- und Fußverkehr 
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Gruppe Thema Vernetzung der Verkehrsmittel 
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Themenübergreifende Gruppe 

 



Dokumentation | Werkstattgespräch Mobilitätspakt Heilbronn – Neckarsulm 

 

44 

 

 



Dokumentation | Werkstattgespräch Mobilitätspakt Heilbronn – Neckarsulm 

 

45 



Dokumentation | Werkstattgespräch Mobilitätspakt Heilbronn – Neckarsulm 

 

46 



Dokumentation | Werkstattgespräch Mobilitätspakt Heilbronn – Neckarsulm 

 

47 

 

 



Dokumentation | Werkstattgespräch Mobilitätspakt Heilbronn – Neckarsulm 

 

48 

 

 



Dokumentation | Werkstattgespräch Mobilitätspakt Heilbronn – Neckarsulm 

 

49 

 

  



Dokumentation | Werkstattgespräch Mobilitätspakt Heilbronn – Neckarsulm 

 

50 

Lösungsansätze (Abschlussdiskussion im Plenum) 

 


